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Luftangriff auf Müllherm i. B.
Bergeltungsfeuer auf Belfort.

Deutscher Tagesbericht vom 22 . Juli.
WB . Großes Hauptquartier,  23 . Juli.

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen dem Meere  und der A n c r c haben
i» einzelnen Abschnitten lebhaftere sf e u er¬
kämpfe  stattgcfnndcn : in der Gegend von
Richebonrg ist eine stärkere feindliche Erkundnugs-
nbtgiluna abgcwiesen worden.

Zwischen A n c r c und S o m ni e kam es nach
tagsüber gesteigerter ArtillcrictLtigkeit abends ,t.
nachts erneut zu I n fanter  i c kä  m p fe  u an
der Front Thirpval — Guillcmont.  Die
hier angesctztcn englischen Angriffe bliebe » trotz
rücksichtslosen Einsatzes  an Menschen
erfolglosbei u . westlich von Pozivres , am Fon-
rraut -Wäldchen und am Waldrandc von Lau¬
st u e v a l führten sic zu heftigen N a h e k ä m p-
ke n. Zwischen Guillcmont  u . der S o m m c
wurden Angriffsversuchc des Gegners bereits in
den Arisgangsgräbcn , durch Sperrfeuer  er-
stickt. Südlich der Somme folgten dem zeitweise
whr starken , von uns in gleicher Weise «rwidcrtcn
Feuer nur vereinzelte französische  Vor¬
stoße, die mißlangen . Es sind über hundert Ge-
'stngcne  eingcbracht , darunter einige Offiziere.

'im Mansgcbiet  Artillcriekämpfc von
Mehrfach großer Stärke.

Ältlich  des Flusses wurden im Abschnitte
Flcury feindliche Handgranatcntrupps , im

<crgwalde (nördlich der Feste Tadannes ) Erkun-
dungsabte,langen nbgewiesen . Südlich von D a m-
loup  gewannen wir in Richtung des Gehöftes
Dir out Gelände, machten Gefangene u. Beute.

Die Stadt M ü l l h e i m i. B . und in der Höhe
gelegene Dörfer wurden gestern von einem fran¬
zösischen  Geschwader mit Bomben belegt . Wir

^abcu zwei der feindlichen Flugzeuge im Ln>ft-
knmps a b g c s cho s s c n und den Angriff sofort
mit schwerem Feuer auf die Stadt Bcl -
fort  beantwortet.

.festlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Riga  wurde spät abends ein

srrndlichcr Angriff im Sperrfeuer zum Schci-
" r n gebracht.

U r b cr g a n g s v cr su che der Russe  n
stber de» S t h r bei Z a h a t k a (südlich von Bcrc-
urczka) wurden durch deutsche Batterien ver¬
ändert.

B a l k a n . K r i r g s s cha n p l a tz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Französische Angriffe an der Somme in der Cbamdaane!s? 400.r onncn*idel 300 Zonnen f0-
W » cm sr * * t . T v | >v >e aewnsen Mengen Kupfer und Schwefeln,,,re

und im Maas-Gebiet zusammengebrochen.
8mm Sielten miete %mm Hie rnfiilen liennninne„ns.

Deutscher Tagesbericht vom 21 . Juli.
W.B. Großes Hauptquartier , 22 . Juli.

(Amtlich ) .

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Somme - Gebiet haben unsere

Gegner nach ihrer verlustreichen Nieder¬
lage des vorhergehenden Tages , gestern
auf grötzere einheitliche Angriffe ver¬
zichten müssen . Einzelne Teilvorstöste
sind mühelos abgewiesen oder schon im
Entstehen unterdrückt worden . Bei der
Sänbernng eines Engländer - Nestes im
Foureanx - Wäldchen machten wir einige
Dutzend Gefangene und erbeuteten
9 Maschinengewehre.

Die lebhaften Artilleriekämpfe wur¬
den mit Unterbrechung fortgesetzt.

Nördlich von Massiges (Cham¬
pagne ) blieb heute in der Frühe ein
französischer Angriff auf schmaler Front
ohne Erfolg.

Beiderseits der Maas  steigerte sich
die Artillerietätigkeit zeitweise zu
größerer Heftigkeit.

Gestern früh und heute nacht schei¬
terten feindliche Angriffe in » Frontab¬
schnitt von Flenry.

Eine unserer Patrouillen nahm in
der französischen Stellung nördlich von
St . Die 14 Mann gefangen.

Der Fliegerdienst war Tag nnd Nacht
beiderseits sehr rege.

Mehrfache feindliche Bombenangriffe
haben nur geringen militärischen Scha¬
den angerichtet , teilweise aber unter

der Bevölkerung Opfer gefordert , so in
Ifloit , wo eine Frau schwer verletzt
und drei Kinder getötet wurden.

Unsere Gegner verloren sieben Flug¬
zeuge im Luftkampf , und zwar vier süd¬
lich von Bapaume,  und je eines süd¬
östlich von Arras , westlich von
Combres und bei Roye.

Leutnant Wintgen  hat seinen 19.
und 11. , Leutnant Höhndorf  seinen
19 . Gegner anher Gefecht gesetzt.

S . M . der Kaiser hat seiner Aner¬
kennung für die Leistungen des Ober¬
leutnant Freiherr von Althaus , der
bei Roye  Sieger über einen franzö-
stschen Doppeldecker blieb , durch Ver¬
leihung des Ordens pour le merite
Ausdruck verliehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Beiderseits der Straße Ekkau-

Kekkau  trotzten brandenbnrgsche Re¬
gimenter weiter den starken russischen
Massenangriffen , die am nachmittag
wreder ausgenommen und bis in die
Nacht fortgeführt wurden.

Sie sind sämtlich unter den schwersten
Verlusten für den Feind znsammenge-brochen . "

Von der übrigen Front sind keine
Ereignisse von besonderer Bedeutung
zu berichten.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

eine » zu Bcobachtnngszwcckrn vorgeschobenen
Stützpunkt zu nehmen.

An der Isonzo -Front stellenweise lebhafte Ar-
tillcrickämpse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vojnsn Geplänkel.

v. Höfcr,  Feldmarschall -Leutnant.

Desterreichisch - ungarische Tagesberichte,

WB. W i c n, 22. Juli . (Drahtbericht.) Amtlich
" >rd vrrlautbart:

Russischer Kriegsscharrplatz.
Lon Hestern auf heute keine Beränderunq.
Rn der Bukowina  blieben die Anstrengun-

«kn deA lindes , sich des Berges C a p u l zu be¬
dächtigen, abermals erfolglos.

Die vom Gcgncy vorübcrqchend besetzte Höhe
Ntznra bei Tatarow  wurde durch unsere
M>vcn  zurückqewonncn.

Räume von Obcrtvn  entwickeln feind-
"le Erkundungsabteilungen erhöhte Tätigkeit.

d "rhsz vertrieb ein Honved-Jagdkom-
. ,°'ncn mit Maschinengewehren nusgerüste-

"̂ ^ isischen Hauptpostrn.
ste k ° ntuctt  Stellungen südwestlich von Bere-
„ * 0 sind bezogen. Der stellenweise nachdrän-

oe Gegner wurde abgewicsen.
b0M Lnzk  und ' im Ctochod-Bvgcn

von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
tz^ Ehrere Abschnitte an der Tiroler West- und

fanden qestern unter lebhaftem fcind-
Gcschützscuer.

',f *' « Höhen nördlich der Posina nahmen
sitz ^ ^ t»pcn einen Beobachtungspunkt in Be-
^llrisf einen starken italienischen Gegen-

Urfelde der Befcstiguilgen von Paneveg-
Angriffe einzelner italienischer Ba-

! S ^ nbacwirsc».
^ des Rolle-Passes qelana cs dem Feind,

Die Kämpfe in den Karpathen.
WB . Wien,  23 . Juli . Amtlich wird vcr

lantbart:

^ Ru s s i s che r Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Tatarow durch einen starke»

russischen Vorstoß bedroht , nahmen wir  die
auf der M a g o r a kämpfenden Truppen gegen
den Karpathrn -Hauptknmm zurück.

Sonst bei unveränderter Lage nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nach einigen Tagen einer den Verhältnissen
entsprechenden Ruhe kam es gestern an dew Front
südlich des Val S n g a n a wieder zu sehr hefti¬
gen Kämpfen . Durch andauerndes ArtÄcricseucr
äußerster Stärke unterstützt , griffen die Iatliencr
in mehreren Stellen wiederholt an . Sie wurden
überall unter den schwersten Verlusten znrückge-
schlagrn . Das Jägcrbataillon Nr . 7 und Teile des
Infanterie -Regiments Nr . 17, gegen deren Stel¬
lungen sich der Hauptansturm des Feindes rich¬
tete , zeichneten sich in diesen Kämpfen ganz beson¬
ders ans.

Auch am Raume von P a » c v c g g i o nahmen
die Kämpfe an Ausdehnung zu. Ter Angriff ei¬
ner italienischen Brigade gegen die Höhen südwest¬
lich von Pancvrggio wurde blutig abgewicsen . Auf
den Höhen nördlich des Ortes scheiterte glcichzci-
tia der Vorstoß eines feindlichen Bataillons . Ab¬
schnitte unserer Tiroler Front , in denen gestern
nicht gekämpft würde , standen zumeist unter hefti¬
gem feindlichen Geschützfeuer.

An der Isonzo -Front wurde , der Monte -San
Michele stark beschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

v. Höfcr,  Feldmarschalleutlinnt.

Rumänische Mobilmachung vorbereitet?
Von der Schweizer Grenze , 23. Juli . (Z . Kn .)

AÄc. „Neuen Zur . Ztg ." meldet aus Bukarest:
Es bestätigt sich, daß die V o r b e r e i t u n g für
die allgemeine Mobilmachung  trotz der
von verschiedenen Seiten gegebenen Ablengnung
fortgesetzt werde . Die Angehörigen der Jahr es -
klasse 1917 Wurden amtlich zll einer demnächst
stattfindenden Nachnnlstenlna cinberufen.

Veränderungen im russischen Kabinett.
Rücktritt Sassonows . — Stürmer Minister des

Auswärtigen . l
Petersburg , 23. Juli . (WB.) Meldung der

PeterÄburger Telegraphm -Agentur . Mnister-
Präsident und Minister des Innern Stürmer
ist zum Mi u iste r des Auswär tigen  er¬
nannt worden und lbehält den Vorsitz im Minister¬
rat . Iustizmliiister Ch wo stow  wurde zum Mi¬
nister des Innern,  der elwmalige Minister des
Innern M a k a r o w zum In st i z m i n i st e r er¬
nannt . Dem Minister des Auswärtigen Sasso-
now  wurde der Rücktritt  in Genehmigung
seines Gesuches bcwilliaü

Da S a s s o n o w Seele und Haupt der
russ . Krimspartei ist. ist sein Rücktritt nicht ohne
große Bedeutung . Es gwt viele Leute , die an eine
Mistige Erkrankung des alten Fuchses nicht glau-
beu wollen , weil Sassonow noch vor kurzem eine
äußerst hämische Rede gegen Bvthmamr -Hollwog
losMlassen lmt . die von Bosheiten strotzte. Es
müssen sich demnach in Rußland in letzter Zeit
allerhand inerkwürdiaü Dinge ereignet lwben.
deren Kenntnis noch nicht bis m  uns gedrungen
ist. Näheres wird in bald bekannt werden.

Ein wichtiger Kabinettsrat in London.
WB . London , 23 . Juli . Reuter -Meldung:

Heute vormittag fand ein wichtiger Kabinettsrat
tatt . Es dürfte sich um die Homcrnle -Frage ge-
handelt haben . Die irisch-nationalistische Partei
hielt ebenfalls , eine Beratung ab.

Die Rückladung der „Deutschland ".
WB . London , 23. Juli . Die „Times " meldet

aus Washington vom 19. Juli : Die Rückladung

Herr Prnsse von der „Deutschland " wird r>ier blei¬
ben , um über den Ban ähnlicher Unterseeboote z>«
verhandeln.

Haag , 23. Juli . (Zeus . Bln .) „Dailh Tele>
gmph " meldet ans Newhork : Das Unterseeboot
„Deutschland " soll eine Ladung Gold nach Dentsch-
lund bringen . Es wird mitgeteilt , daß die „Phila-
delphia Marine Company " Unterschrift für die
Versicherung der „Deutschland " in der Höhe von 3
bis 10 Prozent angenommen lmbe.

Die „Appam "-Angelegenheit.
Haag , 23. Juli . (Zeus . Bln .) Lord Robert

Cccil  erklärte int Unterhause , daß die englische
Regierung die amerikanische ersucht lmbe. die Er-

! ledigung der „A v v a m " - Angelegeuthcit zu bc-
I schlenujgen.

Die englischen Verluste.
Karlsruhe , 23. Juli . Wie Basler Blätter mel¬

den . verzeichnet die englische Verlustliste
vom 1. bis 18. Juli insgesamt die Summe von
8421 'Offizieren und 42 740  Mannschaften , ein¬
schließlich der llnteroffizierc . als tot , verwundet
oder vermißt.

Augeheurer Munitionsverbrauch
der Engländer.

London , 23. Juli . (Zens . Bln .) Nach eineur
Bericht des „Daily Erpreß " sind in den 20 Tagen,
loelche die englische Offensive mr der Westfront
nun andauert , allein 10 Millionen Granaten von
den Engländern abgcseucrt Wörden.

Reue Rüstungen Japans zur See.
Kopenhagen , 22. Juli . Einem gintlichen rns-

sisch'n Telegramni aus Tokio zufolge beschloß die
mpauische Rmieruna eine bedeutende Vermehrung
der Seestrtzitkräffc des Landes . Ini nächsten
Staatshaüsdaltsanschlag würden für Neubauten
von .Kriegsschiffen 254  Millionen Jen beantragt
Werden , die auf sechs Jahre verteilt werden sollten,
aus das Jahr 1017 entfielen davon 46 Millionen'

Vom Seekrieg.
Der aufgrschobenc Dank!

WB . London , 18. Juli . Ini englischen Ober-
Hause fragte der Herzog von Rutland , ob die Ne¬
gierung beabsichtige , sofort eine Vorlage einzu-
bringen , die dem Admiral Sir John Iellicoe und
den Offizieren und Mannschaften der Großen
Flotte für den S i e g b e i I ü t l a n d den D a n k
des Parlaments  ausspräche . Der Redner
sagte , viele verwundete Seeleute , die bei Queens-
ferry und in andern Seehäfen gelandet wurden,
seien von dem Publikum a u s g c z i s cht und aus-
gepfiffen worden und Offizieren , die in Queens-
ferry und andern schottischen Häfen landeten,
hätten die Droschkenkutscher, die sie nach Hause
fuhren , zu ihrer Niederlage ihr Beileid ausqe-
^rochen . Das sei wesentlich die Folge der Unglück-
lichen ersten Mitteilung der Admiralität über die
Schlacht gewesen. Das Parlament sollte jetzt der
Flotte seine Anerkeimng aussprechen . Lord
Crewe  antwortete im Namen der Regierung,
niemand zweifle jetzt, daß die Schlacht nichts an¬
deres als ein Erfolg für England gewesen sei aber
die Regierung halte es für richtig , eine förmliche
Danksagung des Parlaments a u f z u s ch i e b e n

Dieses Aiffschieben des Dankes spricht eine sehrberedte Sprache.

f (äf') Reuter meldet aus
01̂ ' ^  enollsche Dampfschiff „Wolf " ist durch

ein Tauchboot in den Grund gebohrt worden . Die
Mannschaft wurde gerettet . (2423 Tonnen , gehörte
nach London .) Das englische Dampfschiff „Kaarun"
und das englische Dampfschiff „Grangmoor " sind
im Mittelmeer in den Grund gebohrt worden . Die
Mannschaften sind in Algier angekoinmen . Die
„Kaarun " ist im Lloyds -Register nicht zu finden.
Die „Grangmoor " hatte 3198 Tonnen Inhalt und
gehörte nach Newcastle.

Die russischen Verluste bis 1. Juli.
Berlin , 23. Juli . (Zens . Kn .) Wie die „Kölu.

Zeitung " berichtet , lmt N u ß l a n d seit dem
Beginn der letzten großen Offensive
bis zum 1. Juli austveisiich der mntMieu Listen
265  000 Mann verloren,  darunter 15 000 Offi¬
ziere . Seit Kriegs,beginn wurden 2 Millionen
Mann gefangen genommen : ebenso hoch war bis
Ende vorigen Jahres die Zahl der Toten.

Die Behandlung der Kriegsgefangenen
in Frankreich

Berlin , 21. Juli . (Amtlich .) Trotz allen deui-
cf „Deutschland " besteht nach deutschen Angaben ichen Vorstellungen wollte sich die französische Re-



gierung bis vor einiger Zeit nicht dazu entschlie¬
ßen, der schlechten Behandlnng krie g s-
gefangener deutscher Offiziere r n
französischen Lagern ernstlich abzuhelfen.
Daher wurden einer Anzahl von kriegsgefangenen
französischen Offizieren in Deutschland dre bisher
genossenen Vergünstigungen entzogen. Mehrere
deutsche Offizierlager wurden möglichst ähnlich
eingerichtet, wie die schlechten Offizierlager in
Frankreich, unter denen besonders St . Angeau,
Clergoux-Sedidres , Caussade, Mons par le Puy,
Jougdres , Fort Barraux , Notre Dame de
Mougdres zu nennen sind.

Diese Maßregel beginnt jetzt die gewollte Wir¬
kung zu üben. Nach soeben eingehenden Nachrich¬
ten sind die Lager Clergoux-Sedidres und
Caussade aufgehoben. In St . Angeau wurden, wie
die dorr internierten deutschen Offiziere schreiben.
Verbesserimgeneingeführt . Besonders behandelt
ein neuer Kommandant die Offiziere in wohl-
ivollender und standesgemäßer Weise. Allerdings
fehlt hier nock immer eine Badeeinrichtung und ist
die Ausübung von Musik nach wie vor verboten.

Auf diese besseren Nachrichten aus St . Angeau
hin hat die Heeresverwaltung in einem der für
französische Offiziere eingerichteten Sonderlager,
Böhrenbach, die Aufhebung der dort angeordneten
Beschränkungen verfügt , soweit sie in St . Angeau
ebenfalls beseitigt sind. Auf diesem Wege wird ŝie
fortfahren , falls weitere Nachrichten aus st.
Angeau eine zunehmende Besserung erkennen
lassen. Auch in den übrigen Sonderlagern werden
Erleichterungen eintreten , sobald die aus den jetzt
noch mangelhaften französischen Offizierslagcrn
emlaufen ^en Berichte dieses rechtfertigen.

Die Neutralen gegen England.
Amsterdam, 23. Kuli . Nach Berichten aus Was¬

hington haben die neutralen Regierungen die Ver¬
einigten Staaten ersucht, die Führung - im Kampf
gegen die englische„S chw a r z e L i st e" zu über¬
nehmen. Dieses Ersuchen und die Empörung , die
sich eines großen Teiles des amerikanischenVolkes
wegen der englischen Maßnahmen bemächtigt
habe, spornten die amerikanische Regierung in
Washington zu einer noch energischeren Haltung
an . Der niederländische Gesandte in Washington
trat als Dolmetsch der neutralen Staaten auf und
erklärte, daß ein niederländisches Schiff sich gewei¬
gert lchtte, Konnossements von amerikanischen
Firmen anzunehmen , welche auf der schwarzen
Liste ständen.

Nach einer weiteren Meldung beauftragte das
Nordamerikanische Staatsdepartement nach einer
Sitzung des Kabinettsrates den Botschafter der
Bereinigten Staaten in London, Erkundi¬
gungen  einzuholen , welche amerikanische
Firmen auf der schwarzen  L i st e ständen u.
ans welchem Grunde.

Ein gemeinsames Vorgehen Amerikas u.
Lollands gegen die Blockade.

WB. Haag , 23. Juli . „Vaderland " meldet aus
Washington : Die amerikanische Regierung hat den
niederländischen Vorschlag in Erwägung gezogen,
gemeinsam gegen bestimmte Blockademaßregeln der
Verbündeten, namentlich gegen das Anhalten der
Briefpost, vorzugehen. Wie gemeldet loird, sieht
sich die ainerikanische Negierung in der Lage, den
niederländischen Standpunkt anzunehmen.

WB. Washington , 23. Juli . Meldung des
. Reuterschen Bureaus . Der englische Bot-
- scha f t e r Spring Rice hatte eine Besprechung
-mit dem Senator Polk. Es scheint, daß die eng-
i lische Regierung das Beispiel Amerikas
im Bürgerkriege  aufführen wird, um ihre
Politik und das Gesetz betreffend den Handel mit
dem Feinde zu rechtfertigen.

Ein Schandfleck Englands.
Aus einer Rede des Lord Newton  imeng-

lisckieu Obe rl >au s e am 13. Juli d. Js .: „Viele
Leute bei uns scheinen nickt imstande zu sein, zwi-
fchen einzelnen Ausländern zu unterscheiden. Für
sie ist seder Fremde einfach ein „Hunne ". Wenn
ein Erbeben geschähe, oder Sir Donglas Haig mit
seinem Stoib aefanaen würde , so würden diese
Leute ebnfalls schreien: „Interniert alle Hunnen,
dann ist alles in Ordnung ". Fast sämtliche gutge¬
meinten Vorschläge der Regierung , den Gefange¬
nen Boschäftiauna zu verschaffen, seien mißlungen,
obgleich die Arbeit der Internierten stets befrie¬
digt habe. Angesichts des Mangels ap gesundem
Menschenverstand bei dem Volke sei zu befürchten,

"daß nach dem Kriege noch immer Tausende in-
turnte ri  bleiben müssen,  weil sie ge. -

! b : ocken s i r>d an Leib und Seele — ein
^ernstes Pr c b l e m für die Allgemein-
i b e i t. '

Hier ist zum ersten Male die unausbleibliche
!Folge der unsinnigen Zeitunqslietze sestgestellt,
: die seit Krieasbeainn gegen die internierten und
i nichtiNternierten Deutschen betrieben wurde und
!England zur -ewiaen Schande gereichen wird. Ge¬
richtsnotorische Lumpen, wie Mr . E, Ehatterton,

1 der Gründer der „Unti -German "-Liga. der kürz,
lich wegen Unterschlagung zu einem halben Jahr
Zwangsarbeit verurteilt wurde, veranstaltet gegen
-Bezahlung von Interessenten einen systematischen
Verleuiuduugsfeldzua gegen alle Deutsche. Die
Volksmasse in England war schließlich derart auf.
gehetzt, daß selbst Engländer , die zur Besonnenheit
taten iuoHten. Gefahr liefen, als Verräter totge¬
schlagen zu werden. Seit der Einführung der
Wehrpflicht braucht aber die englische Industrie
Arbeitskräfte , wo immer sie sie bekommen kann.
Daß lluternehmer sich weigern, deutsche Kriegsqe-

lfangen? zil beschäftigen und englisckte Arbeiter in

diesem Falle mit Streik drohen, ist auf einmal der
englischen Regierung , die sene „Hunnen "hetze an¬
fangs durch ihre eigenen Aeußerungeu zu schüren
verstand, sehr unangenehm. England hat sich also
damit , wie dies letzt mit Bedauern festgestellt wor¬
den ist. ins eigene Fleisch geschnitten.

Schwedisch-russische Spannung.
WB. Stockholm, 22. Juli . Die schwedischen

Zeitungen fahren fort , das korrekte Verhalten der
deutschen Regierung bezüglich der Verletzung der
Neutralität anerkennend zu besprechen und mit der
rücksichtslosen Haltung Rußlands zu vergleichen.
Die Blätter aller Richtungen betonen, daß man
ungeduldig auf eine Erklärung St.
Petersburgs  warte.

Svenska Dagbladet bringt unter der Ueber-
schrift: Was meint Rußland ? einen Leitartikel , in
dem es heißt : Man muß annehmen, daß sich an
Verantwortlicher Stelle Rußlands die Auffassung
geltend zu machen beginnt , man könne Schweden
nach Belieben behandeln. Mehrfach wurde schon in
der schwedischen Presse der Eindruck berührt , der
sich jetzt in weiten Kreisen verbreiten und festsetzm
wird . Dies sei der erste Erfolg des russischen Ver-
langens , das Bottnische Meer als russisches Bin¬
nenmeer zu betrachten, in dem russische und eng-
lische Offiziere ganz willkürlich Vorgehen könn¬
ten, seit Aland befestigt sei und inan sich als Herr
fühle. Das Kosakenregiinent mitten im schwe-
discheu Fahrwasser, an das man uns scheinbar ge¬
wöhnen möchte, öffnet uns nur die Augen. Dazu
also sollten die Alandsbefestigungen dienen? Ist
die beleidigende Untätigkeit der rus¬
sischen Regierung  in bezug auf die Maß¬
regeln. die unbedingt unverzüglich der Verletzung
der Neutralität hätten folgen sollen, ein Beleg da-
für , wie weit man sich auf ihre schönen Worte iiber
Heiligkeit des Völkerrechtes und die berechtigten
Interessen der kleinen Staaten verlassen kann?

Der türkische Sieg in Tripolis.
WB. Bern , 23. Juli . Eine Korrespondenz des

„Giornale d'Jtalia " aus Tripolis  gibt zu,
daß die Italiener stck dort in derselben Lage befin¬
den, wie im Oktober 1911. also bei Beginn des
Tripoliskrieges . Nur ein Unterschied sei vorhan¬
den. damals hätten die Italiener angegriffen , jetzt
feien sie auf die Verteidigung angewiesen. In
Ost-Tripolitanien seien fast alle Araber im Auf¬
stande. Dieser Aufstand habe Italien das nuilh
sam eroberte Trivolitanien wieder entrissen.

Veniselos, der Verräter.
Budapest , 22. Juli , (zs.) Der Athener Korre¬

spondent eines Bükarester Blattes hatte eine U n -
t e r r e d u u g mit Veniselos,  der hierbei ganz
eigentümliche, direkt verräterische Aussprüche
machte. Der König, sagte er, sei ein sehr lieber
Mensch, als kluger, guter Freund der Deutschen
hüte er sich, eine lebhaftere Tätigkeit zu entfalten.
Der König halte Veniselos für seinen Feind und
Rivalen , er täusche sich aber. „Ich halte heute in
Griechenland die Monarchie noch für notwendig
und würde nur unter dem Zwang der Verhältnisse
das Präsidium einer Republik  überneh¬
men. Die Franzosen und Engländer helfen uns
in Saloniki , den im Kreise der Offiziere vorhan
deiten deutscheit Einfluß zu besiegen. Auch mein
Freund I o n e s c u bemüht sich, ein rumäni¬
sches Saloniki  zu schaffen, und er wird der
Retter der östlichen Lage Rußlands werden, weil
ohne Rumänien Rußland , wie 1877, nichts errei¬
chen kann. Die Saloniker Offensive wird erst be¬
ginnen können, wenn huitderttausend Russen in
Bulgarien eindringen , dann werden auch wir gegen
Bulgarien und Deutschland marschieren."

Englische Sperrversuche.
Amsterdam, 23. Juli , szf.) Wie verlautet,

trifft England in der Nordsee und int Kanal
umfangreiche Anstalten, um bett Verkehr von denk
schen Handelsuntersceboote» zu verhindern.

Das Landelstauchboot„Deutschland".
Ein Bestich in Washington.

Washington, 23. Juli . Fimkspruch von dem
Vertreter des Wolffschen Büros . Einige Mann
von der Besatzung der „Deutschland"  besuch- ^
ten Washington.  Sie wurden beim Stell -P—
vertretenden Marinesekretär , Franklin R o se¬
tz elt.  eingefübrt . der stck mit ihnen in deutscher
Sprache unterhielt und sie zu ihrer Tat beglück¬
wünschte.

Baltimore . 23. Juli . Funkspruch des Vertre-
ters des Wolffschen Büros . Bürgermeister Vre-
st o n und andere städtische Beamte , sowie Graf
Bern stör ff  haben das Untenee -Handelslckiff
„Deutschland"  besucht . Graf Bernstorsf
wohnte einem vom Bürgermeister zu Ehren des
Kapitäns König gegebenen Essen bei.

l i s che >t Flotte  gewesen sei. Euglischerseits
werde ein Verlust von 129000 To . an Schiffsmate-
rial zugestanden, ebenso daß der Verlust auf deut¬
scher Seite nicht mehr als 00- bis 66 000 To . be¬
tragen habe. Wenn nun . wie sa wohl zweifelsfrei
feststebe. England in dieser Seeschlacht in ganz ge¬
waltiger Uebermackt war . die Streitkräfte hätten
im Verhältnis von 3 zu 2 gestanden, so lwtten die
deutschen Verluste normaler Weise eigentlich drei¬
mal so groß  sein müssen, als sie in Wirklichkeit
wären . Die englische Admiralität lege mm auf die
Feststellung der Tatsache, sie habe das Schlachtfeld
beharrptet, außerordentlich großen Wert . Dem
könne aber entaeaeitgehalten werden, daß die „Be¬
hauptung! des Schlachtfeldes" an sich praktisch kei¬
nen Wert habe, denn die englische Flotte werde ia
dieses Kampffeld auch nicht länger behauptet ha-
ben, als es für sie unbedinat nötig gewesen sei. sie
iverde nach, Abbruch des Kampfes das Schlachtfeld
ebenfalls geräumt haben, d. h. abgedampft sein.
Schließlich komme es im Seekrieg letzten Endes
auch gar nicht daraus an, das Schlachtfeld zu be¬
haupten , sondern vielmehr dem Gegner recht
großen Schaden  zuzufiigen . Diesen End¬
zweck des Seekampfes habe nun die deutsche
Flotte in reckt gründlicher W e i s e er¬
reichen  können . Es sei eigentlich selbstverständ¬
lich. daß sie. wenn man die englische Behauptung
als wahr unterstellen wolle, als erste das Schlacht-
feld mit Volldampf verlassen habe, Sache der eng¬
lischen Flotte wäre es gewesen, die Deutschen da-
ran zu hindern . Wer nach Lage der Dinge dürfte
dein englischen Oberbefehlshaber kaum noch an ei¬
ner Fortietzuna des Kampfes gelegen gewesen sein.
Entweder liätten stck die Engländer geschlagen ge¬
fühlt . so schwer geschlagen, daß sie zum weiteren
Kampf keine Kraft mehr entwickeln konnten, oder
die Taktik der deutschen Flottenführer sei der ihren
gewaltig überlegen gewesen. Die Seeschlacht am
Skagerrak habe jedenfalls bewiesen, daß die eng¬
lisch « Flotte nicht der ungeheuere
politische Machtfaktor  sei , als den man
sie bisher jahrhundertelang angesehen habe. Eng¬
land werde wohl oder übel ein Militärstaat werden
müssen, wenn es seine Weltmacht aufrecht erhalten
wolle, denn jeder Staat , der in Zukunft mit Eng¬
land zu verhandeln l>aben werde, werde Englands
Seemacht gerinaer einfckätzen und sein Verhalten
danach einrichten. England werde sich nach dem
Kriege auch in einer sehr bedrohlichen Lage vor-
finden, denn die jetzt am Bündnis der
Entente beteiligten Staaten werden keine
Neigung haben, das Bündnis länger arfvecht
zu erhalten , als es ihren Interessen förderlich sei.
Dieses Interesse werde aber mit diesem in erster
Linie englil'ckieit Kriege erlöschen. Atis der Neu¬
gestaltung der potitilckien Verhältnisse werde Eng¬
land aller Wahrscheinlichkeitnach, nicht aekrästigt
hervorgehen. Man kann wohl die Behauptung
anssprechen, ein besiegtes England  wäre
einigen der jetzt mit England verbündeten
Staaten nicht ganz « nett»  ü n scht. Diese
Staaten würden eine weitere Machtentfaltnng
Englands zu verhindern suckien, jetzt auf diploma¬
tischem Wege, sväter vielleicht mit den Waffen.

Man darf wobt feinen, daß das Urteil dieses aus-
gezeichneten javanischen Seeoffiziers den Nagel

auf den Kopf trifft.

Von der Westfront.
Eine Kampfpause an der Somm «.

Ein Augenblick der Ruhe ist fiir unsere Truppen
an der Front eingetreten . Hervorgerufen ist diese
Ruhe durch das Bedürfnis des Gegners , eine Pause
in den Kampfhandlungen zu haben, um seine
Streitkräfte neu zu ordnen, Reserven heranzu¬
ziehen und die Vorräte an Munition und Heeres¬
bedarf für die erste Linie aufzufrischen. Auch die
Truppenteile , die nicht so erschüttert und mitge¬
nommen sind, daß sie zurückgezogen werden müs¬
sen. sollen nach der furchtbaren Blutarbeit Atem
schöpfen, zumal der begeisternde Antrieb fehlt, den
ein großer sichtbarer Erfolg mit sich bringt . Die
Engländer und Franzosen sind nicht über das
.Kampffeld vorwärtsgelangt , das Zehntausende von

schüttert. Ebensowenig gelang es den Engländern,
gegen ihr Operationsziel , B a p a u m e und die
große Straße  nach P 6 r o n n e, nennenswerte
Fortschritte zu machen oder den deutschen vor¬
springenden Flügel von der Flanke her in der Rich¬
tung auf Norden zu einzudrücken. Das französische
Streben , sich aus der Sommeschlinge einen Aus¬
weg zu schaffen, ist mißglückt, weder nördlich des
Flusses, wo etwa 800 Meter Raum nach vorn er¬
stritten wurde, noch südlich kam der Angriff zu
einer entscheidenden Wirkung . Der Besitz des
Sternwäldchens auf dem äußersten westlichen
Flügel des französischen Abschnitts kann daran
nichts ändern.

* ••
Nach kurzer Atempause setzten die Engländer

am 22. Juli verbissen in echter Bulldogg-Manier
von neuem starke Kräfte ein, um unsere Front zu
beiden Seiten der Straße Albert—Bapaume ein-
zustoßen. Zu beiden Seiten : Das ist das Reue an
diesen jüngsten britischen Angriffen . Nördlich der
Straße hatten ja die Kämpfe schon seit Taaen
völlig geruht . Wenn die Engländer jetzt auf der
Linie Thiepval —PoziereS die Angriffe wieder auf¬
nehmen, so geschah das wohl in der Absicht, unsere
Kräfte dort festzuhalten, sie an einem Eingreifen
in den Frontabschnitt südlich der Straße zu ver¬
hindern . Hier zwischen Pozieres und der Babn
Albert—Bapaume hat der Feind anscheinend
immer noch die heftigsten Anstrengungen unter¬
nommen, uns znrückzudrücken. Hier kam es auch
zu heftiaen Nahgefechten. Aber trotzdem der Feint»
die Menschen nicht sparte, hatte er keinen Erfolg zu
verzeichnen. Die britischen Verluste, namentl ' ^ an
Offizieren , wachsen allmähliw ins Ungeheuerliche.
Vom 1. bis 20. führt ihre Verlustliste die Namen
von 9000 getöteten, verwundeten und vermißten
Offizieren auf . In einer aus dem Stegreif ge¬
schaffenen neuen Armee, wie es die englische nun
einmal ist, sind aber gerade die Offiziere am
schwersten zu ersetzen und gerade in ihr sind meist
auch, das beweisen die englischen Verluste, die Offi-
ziersverluste am höchsteit. Die Offiziere haben
ebendort das meiste zu tun , die Mannschaften zu-
sammenzuhalten und müssen sich am schärfen
aussetzen, und insofern treffen diese umsonst darge¬
brachten Opfer die Engländer doppelt schwer.
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in SoDonet über feie öMInA
om Slngettnl.

Der frühere Mar ?neattachü  der janpani-
schen Botschaft in Washington , Baran Ausi ma.
hat ,sich über die politischen Folgen der Seeschlacht
am Skagerrak geäußert . T ie Chieaao Daily Mail
berichtet darüber . Die Ausführungen des Java¬
ners , dir wir im wesentlichen wiedergeben, werfen
ein scharfes Lickt auf die Stimmung  in Ja¬
va  n. die — wie Ausima zngibt — von dem Ergeb¬
nis der Seeschlacht nickt unbeeinflußt cwblieben
ist. Baron Ansima sacke u. a. :

Wenn man die beiden Berichte über die See¬
schlacht. den englischen und den dentschen. mitein¬
ander vergleiche, komme man mrzweiselbaft an der
Feststellung, daß die Seeschlacht, wenn man durch¬
aus nicht zuaaben will , daß sie ein deutscher Sieg
ist. mim mindesten kein Erfolg deraeng-

Leichen ihrer Kameraden bedecken, und müssen die
Eindrücke ertragen , die sich daraus ergeben. Für
unsere Truppen steht es anders . Zwar umgeben
auch sie die Schrecken des Gefechtsfeldes, aber üe
alle sind getragen von dem Bewußtsein, daß ihr
entschlossener Wille und ihre eiserne Ausdauer
einen Wall aufgebant haben, an dem alle verzwei¬
felten Anstürme des Feindes scheiterten. Die ge¬
ringfügigen Einbeulungen unserer Linie erwecken
auf unserer Seite höchstens den leidenschaftlichen
Wunsch, sie bald wieder berichtigt zu sehen, damit
der Gegner sich ihrer nicht zu rühmen vermag.

Seit einer ganzen Woche ist trotz riesenhafter
Angriffe , zum feindlichen Geländegewinn nur das
Dorf Ovillers  im Norden hinzugekommem
dessen tapfere Besatzung, von allen Seiten umringt,
sich tagelang gehalten hatte , bis die Reste sich er¬
geben mußten , wie englische Blätter berichten, von
dem übermächtigen Feind durch Erweismw mili¬
tärischer Ehrenbezeigungen anerkannt . Das er-
oberte L o n g u e v a I und das Gehölz von
D e v i l l e dagegen entriß ein deutscher Gegen¬
angriff den Briten wieder zum größten Teil , und
im Süden können die Franzosen nur das Stern-
Wäldchen . nordwestlich von V e r m a n d o -
vi Ilers  als Gewinn verbuchen. Selbst die ver¬
bissensten Feinde Deutschlands können sich doch
Wohl nicht darüber im Unklaren sein, daß der¬
artige Erfolge eine ungeheure Aehnlichkeit mit
P y r r h n s siegen  haben . Der Nordflügel der
Verbündeten ist ansgeschaltet geblieben, der
deutsche Widerstand ihm gegenüber ganz uner-

Eine hochherzige spanische Spende.
Berlin , 23. Juli . Nach einer Meldung des deut¬

schen Botschafters haben die Herren Conde de.
Casa-montalvo. Estaban Bilbao und Manuel Ara-
naz in Bilbao für das Rote Kreuz der Zentral-
möchte-10 846 Peseten gesammelt. An der Spende
haben sich ungefähr 16 006 Spanier beteiligt . DaS
deutsche Rote Krona lick für den auf Deutschland
entfallenden Anteil seinen warmen Dank an die
hochherzigen Spender aum Ausdruck gebracht.

Ein neuer Akt deutscher Rechtlichkeit.
Freigabe des belgische» Dampfers „Ambiorix".
Berlin , 23. Juli . Die Norddeutsche Allgemeine

Zeitung meldet die Freigabe des Dampfers „Am¬
biorix." Das Oberprrsengericht in Berlin hat in
seiner Sitzung am 11. J >lli den belgischen Dam¬
pfer „Ambiorir ", der im Sund von einem deut¬
schen Torpedoboot aufgebracht worden war . freige-
aelben. Der Kapitän batte eingewendet. die Auf¬
bringung  sei innerhalb der schwedischen
N e u t r a l i t ä t s a o n e geschehen und darum
unrechtmäßig gewesen. Von dem Prisengericht in
Kiel war dieser Einwand als widerlegt angesehen
und deshalb auf Einziehung des Schiffes erkannt
tvorden. Das Obervrisengericht nahm jedoch an.
daß sich nach Lage der Sacke nicht mit Sicher¬
heit  feststellen laste, ob die Aufbringung außer-
halb oder innerhalb der schwedischen Hoheitsgs-
wässcr erfolgte und deshalb di« Freigabe  des
Schiffes geboten sei.

Zur Freigabe des englischen Dampfers Adam.
WB. Stockholm, 22. Juli . Der deutsche Ge¬

sandte in Stockholm hat dem schwedisck^ n Minister
des Aeutzern mitgeteilt , daß die Kaperung  des
englischen Dampfers Adam innerhalb der schwedi¬
schen Hoheitsgewässer nicht aufBefehl der
deutschen  M a r i n e b eh ö r d e geschehen, und
daß das ansgebrachte Schiff unveraüglich zurück-
erstattet worden sei. Diese Erklärung wird von
den schwedischen Abendzeitungen auf das lebhaf¬
teste begrübt und gepriesen.

Nya Dagligt Allehanda schreibt: Durch die
rasche, willkommene Maßregel der deutschen Regie¬
rung verstummt das Gerede, daß ein Plan hinter
der Kaperung gelegen, und daß die deutsche Regie¬
rung den Führern ihrer Schiffe Befehl gegeben
habe, das schwedische Seeterritorium nickt zu
achten, so lange die schwedische Negierung nicht ver¬
standen habe, ihrer Neutralität Rußland gegenüber
Achtung zu verschaffen. . . _

Aftonbladet betont den scharfen Gegensatz zwi¬
schen der Handlungsweise Deutschlands und der
Rußlands.  Die deutsche Regierung habe schnell
und korrekt gehandelt, während man noch immer
vergebens auf die Antwort auf den Einspruch in '
St . Petersburg warte . Die Erklärung des deut¬
schen Gesandten stelle die Rücksichtslosigkeit des rus¬
sischen Vorgehens in ein doppelt scharfes Licht.

Deutsche Kulturarbeit im besetzten Polen.
Berlin . 21. Juli . (WB.) Der Stellvertreter

des ReichskanalerS Staatssekretär des Innern Dk.
Helfferich weilte Ende Juni u. Anfang Juli zwei
Wochen lanai in den besetzten Gebieten Polens . Die
Reise «ab dem Staatssekretär Gelegenheit, den ge¬
genwärtigen Stand der landwirtschaftlichen und
gewerblichen Verhältnisse in den okkupierten Pro¬
vinzen kennen zu lernen und sich von den unter der
Fürsorge der deutschen Verwaltung erreichten
wirtschaftlichen und kulturellen Fortschritten zu
überzeugen.

Die landwirtschaftliche Bevölkerung Polens hak
unter den plamnäßioen Verwüstungen der zurück-
flutenden russischen Truppen unbeschreiblich
gelitten.  Russische Brandkommandos haben
ganze Dörfer tind Städte in Asche gelegt, die Ge¬
treideschoberangesteckt/ auf breiten Flächen rechts
und links der Verkehrswege das Korn auf dem
Halm vernichtet. Heute reift aus dem größten
Teile der verwüsteten Fläche eine reicheErnte
der Sense des Schnitters entgegen. Die aus ihren
Verstecken zurückkehrende Bevölkerung wurde durch
Tausende deutscher Soldaten unterstützt, die man
zur Bestellung der Felder abkommandierte. Zucht¬
vieh ist ans Deutschland eingeführt worden. Die
Mi litärverwaltuna  tat alles , um die land¬
wirtschaftlicheKultur aik fördern . So mußten ge¬
legen tlick auf Befebl des Generals Lndendorff zwei
Kavallerieregimenter ihre gesamten Pferde zum
Ackern zur Verfügung stellen. Kriegsgefangene u.
erwerbslose städtische Arbeiter Wurden in größter'
Anzahl verwendet, um den raschen Wiederaufbau
der zerstörten landwirtschaftlichen Betriebe ins
Werk zu setzen. Das Ergebnis dieser orwinifata«



ttfcftcn Riesenarbeit wird eine Ernte fein, die nicht
^ " heimische Bevölkerung und das deutsche

- >it-Heer versorat . sondern von der vermutlich auch
noch ein gewisser Ueberschuß nach Deutschland ab-
acliefert kann.

Für die Hebung der Industrie l,at die deutsche
Ewaltuua das unter den gegebenen Umständen
Mögliche geleistet.

Ungelegte Eier.
n Telegraphen -Union. Mit
Unterstützung der italienischen Regierung hat sich
in Rom ein nationaler Wirtschaftsderein für die
neuen Provinzen Italiens gebildet, die Gebiete
'̂0". Trient , Triest . Fiume , Pola , Zara und Gör ;;

umschließend. Schade nur . daß diese Gebiete noch
immer zur Dovvelmonarchie gehören.

Der Seekrieg.
. . . Lloyds iiieldet: Der britische Dampfet „Äser"
« versenkt worden. Die Dampfer „Lougre".

„Loch" und „Revin " wurden in der Nordsee der-
'E Die Besatzungen sind gerettet worden,
er ? l«i-r. 23. Juli . (Wolff-Tel .l Der Dampfer

„Eettois ist m der Nacht sunt Donnerstag torpe»
Viert worden : die Besatzung wurde geret tet.

Deutschland.
* Stadtkinder aufs Land. Der Präsident des

Rheinischen Bauernvereins . Cl. Frbr . von .Loe.
wendet sich mit folgender Bitte an die Vereins-Mitglieder:

Die Knappheit an Lebensmitteln in den Stad-
tcn, mehr noch die hohen Preise für sie. lasten
laiwer auf zahlreichen, weniger gut gestellten Ja-
Milien in der Stadt wie auch in den Industriell - .
Meten und nötigen sie Mt einer weitgehenden
Sparsamkeit im Verbrauch der notwendigsten
Rahriingsiiiittel . unter der in erster Linie die
Kinder leiden, bei denen namentlich die Gefahr
besteht, daß sie infolge von Unterernährung an
»hrer Gesundheit dauernd Schaden leiden. Hier
helfend cm,stifteten, werden die Landbewohner, de¬
nen die Verhältnisse es nur irgend gestatten, nicht

.Zögern, und in diesem Sinne bitte ich imsere Mit-
Mieder sochen armen Kindern für einige Zeit,
namentlich auch während der bevorstehenden Feri-
en. unentgeltliche Ailfnahme bei sich gewähren zu
wollen Nach Vereinbarung mit den geistlichen
Behörden sind die Zerren Geistlichen auf dem
»-ande bereit , entsvrechende Anmeldungen entge-
«enzunehmen und die Zuführung von Kindern an
me betr . Mitglieder zu vermitteln . Diejenigen
Landwirte , die hierzu bereit und in der Lage sind.
' ^ den sich somit zweckmäßig an den Germ Orts-rreistlichen.

verabschiedete kriegsbeschädigte Offiziere als
nomnamtl .che Amtsanwalte . Der Justiz, „ inister
di Erlaß darauf hingewiesen, daß für

Besetzung von Amisanwaltsstellen kriegsbe-
^ »igte Offiziere nach, Möglichkeit berücksichtigt

In Nummer 43 der der Anstel-
mngsnachrichten des Kriegsmutsteriimis . die vom
^rtage dieser Zeitschrift. Berlin N 35. gegen Ern-
»unt>!m(TJ 1orL 15  V ^ nnig bezogen werden kann,
möm^ ' l\ IC D,rtc  aufgeführt , an denen sich etats-
anwAw befinden " ^ enamtliche Amts-

Holland.
D ê holländischenReeder gegen England.

Oftri 23- ??nlt. Gier hat eine von etwa
... Reedern besuchte Bersaiinnlimg der Reede,er-
Verernigung für niederländische Gerst.gSfNrei

stattgefunden. Den Anlaß gab der aus England
emgegangene Bericht über das Airfbringen hol-
ländischer Geringsfischevboote. Der Vorsitzende
E ' lte mit , daß er von den Londoner Vertretern der
Bereinigung Telegramme erhalten habe, nach
amen die britische Regierung bereits  6 0
^ '.l ^fe beschlagnahmt  habe und beckb-

/ "."' " rche niederländische Fischerfahr-
^uge zu beschlagnahmen und vor ein Prisengericht

l ^ Die englische Regierung will nicht
c»Kvd.nI au t w Erwägung ziehen, sondern will eine
^sprechende Veraütung für das Brach

Lokales.
'' _ Limburg , 24. Juli.

~ StockinEisen.  Man schreibt uns : Für
die Sh-tesffgfutforae sind in erfreulicher Weise in
den letzten Tagen auch größere Beträge zur Nage-
mng von kleineren Nägel gestiftet worden So
»Stl «‘°it oötf r Geschäftsstelle des ..Nassauer

125  aus dem Erlös von Krieg-s-
extrablattem übersandt und dafür 25 kleine gol-
dene und 400 eiserne Nägel geiragelt. Die K i r -
chengemeinde Dauborn  sandte 18 M zur
J£ciaeluna von 6 kleinen goldenen und 24 eisernen
Nagel , ebenso wiirde für letztgenannte Nagelung
bom V a t e r l a n d i sche n F r g u e n v e r e i n
Kirberg  20 M überwiesen
nr 7ä ^ " ld ? " kaufsstelle Limburg.

^dten Mittwoch war der Besuch der Gold-
Verkaufsstelle zwar ein recht lebhafter, aber ganz
vorwiegend nur von kleinen Leuten, die ihre ge-
rruaen ©cftnuictiaclien oßfeitoiDift bor&rotftten. Die
besseren, will sagen wohlhabenderen Kreise hiel-
qVI  l/ ' 0 ^vk zurück, daß an 34 Verkäufer nur
335 M ausgezahlt werden konnte. Es ist sa sehr
ehrenvoll für den Mittelstand und die kleinen
~cntc, toenn sie mehr Verständnis für die große
Aufgabe oder mehr Ovferfreudigkeit zeigen, und
soll auch allen denen nicht vergessen Werden, deren
Gaben zurückgewiesen werden mußten , weil sich
der Schmitck nicht als Gold erwies. Gaben sie doch

^ tfjüen ® iITcn gezeigt! Wer der Erfolg , der
volle Erfolg kann nur durch eine starke Beteilig-
ung der wohllmbeirden Kreise erreicht werden.
Wrr hoffen aber , daß Limburg , das eben noch
wme Opferwilligkeit bei der Sammlung für die
Kriegsgefangenen so glänzend gezeigt hat . auch
hier sMkeßlrch noch seinen Mann stehen wird . Man
soll ooch nur überzeugt sein, daß die Reichsbank

tolches weitläufiges Unternehmen , das all-
mahng überall in 's Werk gesetzt wird , ohne zwin-
genden Grund und ohne Not nicht angefangenhätte.
, ~ © '* !u « rz nsch läge.  Vom 1. April 1916

M treten bei allen Einkoiismenstenerpflichtigenmit
Ernkonmren von mehr als 2400 Mark und bei allen
Erganzungsstenerpflichtigen an die Stelle der

Gesek vom 26. Mat bestimmten Steuer-
bte  nachstehend angegebenen erhöhtenZuschläge:

I . bei der Einkommensteuer:
in dm Einkonrmenstmerstilfen

»>für bir AMen-
gcsellschaften

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 23 Juli ISIS r

Me Armee» Woyrsch und Mackensen machen 50 000
N°.° » i«

Am 24 . Juli 1915:
Die russische6. Armee bei Szawle entscheidend ae-

schlagen. 27000 Gefangene. Die Festungen Roran
und Pultusk gestürmt; seit 14. Juli dort und sonst
zwischen Weichsel und Njemen 41000 Gefangene.

W

Der

von mehr als 2100 bis 3600M
„ „ , 3000 ,, 3900 ,,
» » .. 3900 „ 5000 25
ft ft tr  5000 ,, 6500 „ 30
,, „ 6500 „ 8000 „ 40
" tt „ 8000 „ 9500 „ 50
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,, „ 12500 „ 15500 „ 70

„ „ „ 16500 18500 „ 80
" « „ 18500 „ 21500 „ 90
» r, „ 21500 „ 24500 „ 90
.. „ „ 24500 „ 27500 „ 100
„ „ „ 27500 „ 30500 „ 110
» „ « 30500 „ 48000 „ 120
„ „ „ 48000 „ 60000 „ 130
» » » 60000 „ 70000 „ 140
„ „ „ 70000 „ 80000 „ 140

,. 60000 „ 90000 „ 150
" „ 90000 „ 100000 „ Igo
ff „ „ 100000 M . 160

ftommanfcit'
flcffüfrfjoftett
auf Aktlr» ii.
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25
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8 Prozent
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25
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75
80
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100

fcfinTm-i bcrJV ottc  auf Grundlage des durch.
sj?"Euben Ialiresverdrenstes zahlen. Der Vor-

venvc wg>te. „ran müsse gegen die entwür-
de Behandlung.  durch die der nieder-

frei™ tfain Aennasflscherei der Fischfang arrf der, en Jiorofee verbotm werde, energisch prote-
er bsk ? ' Ler^Versammlung herrschte eine
Mi? Vi^ rtc  Stimmung  gegen England.

cir » tmmieneinbeit wurde eine Resolution an-
^nommen . m der die völlige Freiheit der
folT, ^ * Rekordert  wird . Die Refolutton
Und^ Kmntms des Ministeriums des Aeußern

" aer englischen Behörden gebracht werden.
England.

f  Sir Roger Cascment. "1
, Sonboit, 23. Juli . (Kenf. Bln.) Der Gene-
hir' , ^ anwalt bat Sir Roger Casemrnts Gesuch,
hü,'" /Oberhaus Benrfmrg gegen das über ihn der-
g i üi^ ^ ^ urteil emlegen zu dürfen, a b sch lä-
»i ^ ^schlsden und ihm geraten , beim König

Begnadrgungsgesnch  einzureichen
^ Rußland.

ä'  Drohende Hungersnot in russischen
Gouvernements.

St «? * Kopenhagen. 22. Juli . Ministerpräsident
ErnL^ ^ bat in einem an den Vorsitzenden des

r na >nT.te,9- Namnow. aerichtetm Schreiben
O x <>„ü̂ngetbresen . daß in den Gouvernements
ten "5 a und S a m a r a . sowie in dm Gäbie-
Not ^ argm und Ural eil
N' üßte

H . bei der Ergänzungsstcuer:
80 Prozent der zu mtrichtenden Steiler

Bei Bemessuna der nach dem Maßstabe der Ein-
kommenstener an kommunale oder andere ösfent-
lrche VeMnde zu mtrichtenden Abgaben bleiben
dre Stmerzuschläae außer Betracht,
r Die Kaiserliche Post  gibt folgendes
bekannt : . Zahlreiche nach Bulgarien gerichtete
Pakete müssen von der ungarischen Postverwaltung
an die Absender zurückgeleitet werden, weil die
Durchfuhr der in den Sendungen enthaltenen
Waren durch das Gebiet von Oesterreich-Ungarn
verboten ist, und den Paketen Durchfuhrbewillia-
ungm des K. K. Finanzniinisteriums in Wien
mcht veigefugt sind. Um die Weiterungen und
Kosten zu vermeiden, die durch die Rü,sendung
der Pakete entstehen, empfiehlt es sich, vor Â scn-
düng von Paketen nach Bulgarien bei den zustän-
digen Stellen (Handelsvertretungen usw.) zu be-
fragen , ob etwa die Durchfuhr der Waren durch
Oesterrerch-Ungarn verbotm ist. und falls erforder-
lrch dre vorgeschriebene Durchfuhrbewilligung zu
beschaffen. Die Durchfuhrbewilligung ist bei der
Emlreferung der Pakete der Postanstalt mjtvorzu-

Provinzielles.

Not 11n0  Ural eine Mißernte und Hungers-
»Nihf" ^ warten seien. Um dieser vorzubeugen,
trosî beizeiten entsprechende Maßnahmen ge-1 Werden.

Tschechische Landesverräter.
ilfb(w ”5^>0*lu' 23. Juli , (zf.) Der tscheck>ische
keickî ^ e Diirig  aus Oesterreich-llrrgarn
nett Csrfrent  Russischen Ministerium des Aeußern ei.
Aejl-s ''̂ un iiber die Zukunft des tschechifckien

Diiria bezeichnet als Ideal aller
Begründuna eines tschechisch-

trtu». ,.11. . n Königreichs,  das vom Erz-
bis zur ungarischenlüimT

be

, V ' ^11*>4 UUl W
©tenifl den Sirdeten

Ae reicht.
Abordnung  unter Fuknda

Ws ofort nach ihrer Ankunft in Petersburg
"^ aiiartter des Zaren.

Spanien.
Sjjnc . Ruhe in Spanien.

5etl  Juli , (üf.) Der Ministerrat be-
; in ganz Spanien, ausge-

wii-5 .-̂ ^urrschen Kohlenbecken, aufziiheben:
und b„r ^ Aufhebung der Verfassungsgaran-

^ ^ arlam. ,^5Eozeiisur bis zur Wiedereröffnung'uents fortdauern. .

# Frickhofen, 23. Juli . Zum B ü r g er m e i-
st et linfcrer großen Ortschaft ist jüngst der Bür¬
ger Wilh. Albert G e e v gewählt worden u. zwar
mit 8 gegen 6 Stimmen.

Neustadt (Post Rennerod), 22. Juli . Der
Unteroffizier Louis Groß  hat für tapferes Ver-
halten vor dem Feiirde auf dem westlichen Kriegs-
schauplah das Eiserne Kreuz 2. Kl. erhalten.
. .. Langenhahn , 23. Juli . Den Heldenlod
fürs Vaterland starb in diesen Tagen aulb der
Reservist Fritz aus Kintennüblen (Kreis
Oberwesterwald.f Ehre seinem Andenken!

X, Attenhausen (Unterlahn ) im Juli . Der
Gefreite Christian Bär.  Sohn des Heinrich Bär
von h,er. erhielt für besondere Tapferkeit vor dem
Femde m den schweren Kämpfen bei Verdun das

| Eiserne Kreuz 2. Kl. Der junge Krieger steht bei
einer Maschmen-Gewehr-Kompagnie und kämpfte

! anfangs auf dem östlichen und seit März dS. Js.
; auf dem westlichen Kriegsschauplatz.

Nievern , 22. Juli . Wegen hervorragender
Tapferkeit vor dem Feinde im Westen wurde dem
Musketier Johann Lehnert  das Eiserne Kreuz
2. Klasse ilnd dem Gefreiten Karl M a s se n ke i l
beide von hier, die Hessische Tapferkeitsmodaille
verliehen. Leider liegt Elfterer zur Zeit schwer-
verwundet in einem Lazarett.

£c- Oberlahnstein . 23. Juli . Der KreisauS-
schuß de->Kreises St . Goarshausen erhöhte den
Verkairfspreis der Milch von 28 auf 30 Pfennig
pro Liter , für die Orte Ober - und Niederlakm-
stem. St . Goarshaiisen . Brmchach, Canb noch 16
anderen Gemeinden des Kreises, vom 25. Juli ab.

r . Lorch i . Rheingan , 23. Juli . Eine weitere
Reblausversenchiina ist dieser Tage in dem Wein,
berge des Winzers Georg Brömfer in der Lage
„Kohlfeld" festgestellt worden. — Die zu Gunsten
der deutlichenD 'ieasaesangenen in hiesiger Ge¬
meinde veranstaltete Sammlung emab den Betrag
von 541 cC r -. ......

. „/o . St . Goarshausen , 23. Juli . Ter Kreis hat
Höchstpreise für Eier festgesetzt und darf der Ver-
kallfspreis für ein Ei 22 Pfennig nicht übersteigen.

ke. St . Goarshausen , 23. Juli . Die fernere
Vertretung des erkrankten Landmtes Bem dahier
m dem Landrate a. D. Dr . v. Brüning in Bad-
Hoiitbirra übertrageir worden.

fc  Wiesbaden . 23. Juli . In der Nacht vom
?• am 4 Avril wurde aus dem Gehöft des Direk-
tor Ducker in Nicbersosbach eine hochträchtlge
Kuh geswhlen. Zum Sckmtze des zir erwartenden
neuen Lebens hatte der Besitzer einen Wächter in
"E Stall . Dock, dieser schlief den Schlaf des Ge-

und zwar so fest. daß. als er aufwachte, der
v ^ r- lüar- Daas drauf fand die Gendarmerie
die Kuch mi nahen Walde aibaeschlachtet vor. Vor-
oerteu , Haut und das so ungeborene Kalb wären
da. das ganze Hinterteil der Kuh sedoch war ver-
saiwunden. Der Verdacht lenkte sich sofort mit
VNte des Polizeihundes auf den mit Zuchthaus
e>hedtich vorbestraften Küfer Johann Kordav. von
onheni auf die Maurer Johann Morgenstern und
Peter Widmaim alle aus Breiiithal . Korbah hatte
emen Teil seines Spazierstockes auf deur Hofe

ver deur Diebstahl verloren , an den Kleidern des
ä Morgensterns klebten Kuhhagre, trotzdeni er noch
me eine solche besessen hatte und Widmann hatte
ebenso wie die Anderen frischgewaschene Kleider
?n- Außerdem Fctmeit alle drei am anderen Tag

verspätet zur Arbeit in Frankfurt a. M. und
Dochheun an . Keiner von den Dreien ist Metzger.
e~> kommt also noch dazu, daß die Kuh auf ganz
vrutale Weise von ihnen getötet und zerschnitten
wurde. ^ Das Urteil lautet : Korday, der als An-
mfter tn Betracht kommt imd schwer belastet ist.

v}} besprochen,  da sich seine physische
Aklttaterschaft nickt nackiweisen läßt : ähnlich steht

Widmann . dagegen gilt Morgenstern über-
SaVrwf Schlächter und Täter . Wegen schweren
kannt^ ^ ivurde auf ein Jahr Gefängnis er-

m . i 1! ^ "5?erg . 23. Juli . Die Polizei verhaftete
hu , Äver Ausländer , einen Belgier und einen
tanbsmnrmen" Franzosen. Als man mit dm!

f E deutsch sprach, fand er plötzlichSprache und Gehör wieder.
l.t .Bad Soden a. T., 23. Juli . Iustirzrat Dr.

Paul Reiß  überwies der Gemeinde zu Kriegs-
fürforgezwecken 6000 Jl.

Frankfurt , 23. Juli . Ein neue Ehrendoktor-
ingenieur der Berliner Technischen HMschüle.
Rektor und Senat der Technischen Hochschule zu
Berlin -Charlottenbikva Haben soeben auf einstim¬
migen Antrag der Wteilimg für Chemie und Hüt¬
tenkunde dem Vorsitzenden des Allfsichtsrates der
Farbwerke von Meister. Lucius und Brüning in
Hock>st a. M.. Herrn Walther vom Rath in Frank-

a. M. die Würde eines Doktoringenieurs
airmlwlfa ' verliehen. Die Auszeichnung erfolgte

Anerkennung seiner Verdienste um die Eiit-
wickelung der chemischen und elektrotechnischen-x̂no11 Itrtic.

Frankfurt . 23. Juli . 5000 Zentner Bohnen im
Rmin untergeg-anaen . Das vom Obermain kom-
mende. mit 5000 Zentnern Bohnen beladene
Säiiff „Maingold " ist. wie der „Franks. G .-Anz."
berichtet, bei Dietesheim untergegangen . Bagger-
mafchinen sind daran , die Bohnen aus dem Schiff
zu baggern, sodaß der größte Teil der Ladiing nicht
verloren gehen dürfte.

lit . Frankfurt , 23. Juli . Am Samstag tra¬
fen d hier acht ZeitnugAberichterstatter aus
Amerika. Schweden. Dänemark . Norwegen. Rnmä-
men usw. ein. Sie begaben sich nach einer Rund¬
fahrt durch die Stadt an die Westfront.
.,Frankfurt,  23 . Juli . Aus dem Zweigge-
sämft von Latsckm in Sachsenhausen stahlen Diebe

oJJCufciicn, fämtfiffic ^ icr, ^ kX’CUTdt
littb bi eie andere Gegenstände. Ilm einen etwa
auf die Spur gesetzten Polizeihund irre zu führen,
bestrenlen die taktisch erfahrenen Diebe einen gro-'
ßen Teil ihres Diebsweges mit Pfeffer

* Fulda , 22. Juli . Das Eiserne Kreuz erster
Klasse wurde dein Oberlehrer am Kgl. Gymnasium
Adolf Schnö d ter.  Oberleutnant und Kompag-
nieführer in einem Inf .-Regt., am 13. Juli d. Js.
für hervorragende Tapferkeit verliehen.

Telegramme.

>er deutsche Tauchboot -Minenleger .̂
(zb.) Im englischen Unterhaus wurde mitge-

teilt , daß die Engländer bis jetzt 136 Offiziere ü.
2056 Mann der deutschen Marine zu Gefangenen
gemacht hätten . Unterstaatssekretär Mac Namara
teilte mit , daß der erbeutete deutsche T a u ch-
boot - Minenleger „U . C. 6" auf der

—G l Themse ausgestellt wird.

Die Jagd auf die Tauchboote.
(ch.) Die „Basler Nachrichten" melden auS

midon : Den Blättern ist zu entnehmen, daß zur
m,s f» aUf Öic  Tauchboote „Deutschland"
U!!-L :, sÜCn!en“ -Stoei  kranzöstsch-englische Kreuzer.
Schiffen bestehen.̂ Mc 0US CfcÖ11

(gif Kohlendampfer überfällig.
ab .) Aus Zürich wird der „Kriogszeituna"

gemeldet: Nach Meldungen Genueser Blätter sind
seit dem 18. Juli elf Kohlendampfer überfällig.
Bis setzt sind die meisten Ilnterseebootsangriffe in
der Straße von Gibraltar erfolgt.

Die englischen Verluste.
WB. London, 23. Juli . Die Vcriustlisten

vom 19., 20. und 21. Juli enthalten di« Namen
von 78147 Mann und 410 Offizieren, davon 184
gefallen.

Ein wichtiger Kronrat.
^ Die Wiener „Allgemeine Zeitung " berichtet aus
Sofia : Aus Bukarest wird hieher gedrahtet : In
der r u in ä n i sche n H a u p t sta d t wird dem¬
nächst ein wichtiger Kronrat  abgehalten
wenden über die zickünftige Haltung RirmänienS,
wobei entscheidende Beschlüsse  gefaßt
werden sollen. Der Kronrat werde unter dem
Vorsitz des Königs stattfinden . Take Jonescü
und Filipescu  werden daran teilnehmen , da¬
mit sie Gelegenheit haben, die Haltung der Ovvo-
sition vor dem König zu vertreten . Bratianu hak
schon vor einigen Tagen seinen Urlaub imterbro-
chen und ist nach Bukarest znrückgekehrt. wo er die
Leitung der Gesckxifte iibernommen hat.

Russischer Generalstabsbericht
WB. Petersburg , 23. Juli . Amtlicher Bericht

vom 22. Juli nachmittags.
Westfront:  Auf dem linken Flügel der

Rigaer Stellungen dauern die Kämpfe gegen
deutsche Truppen an . In der Gegend des Dorfes
Martyszki (11 Km. nordöstlich Smorgon ), gelang
es uns , durch einen erfolgreichen nächtlichen Hand-
streich einen Teil eines feindlichen Grabens zu
uehmen. Deutsche schwere Artillerie beschoß den
.lbschnrtt östlich Barauowitschi äußerst heftig.

Südlich der Lipa warfen unsere Truppen den
Feind wieder zurück. Sie gingen über den Flecken
Beresteczko vor und gewinnen weiter nach Westen
Gelände. Die Truppen des Generals Sacharow
nahmen am 20. und 21.  Juli über 300 Offiziere.

General und einen Oberst und über
12 000 Sokdaten gefangen, so daß im Laufe der
Operationen sert dem 16. Juli einschließlich der
Offiziere 26 000 Oesterreicher u. Deutsche gefangen
genommen wurden. Die Zahl der erbeuteten Ge-
lchutze und Maschinengewehre wird erst festaestellt

^ 'VbeJ . ®e°enb  der Dörfer Werben und
Pluszewe (5.6 Kilometer südlich Werben) auf dem
rechten Styr -Ufer. südlich der Einmündung der
Lipa , wurde das 13. österreichische Landwehr-Regi-
ment umzingelt : das ganze Regiment ergab sich.
G a l i z i e n : In der Gegend des Dorfes Woroch-
ta (6.6 Km. südlich Tatarow ) an der Straße Dela-
tyn—Marmaros —Sziget , entrissen wir dem
Femde gestern einige Höhen, machten Gefangene u.
erbeuteten drei Maschinengewehre. In derselben
Gegend westlich Saremcze (9 Km. südwestlich De-

nQ/,mcn lD'v eine österreichische Kompagnie
mit Maichlnengewehren gefangen. ^

Italien gegen Deutschland. ... " 1ij
Zürich. 23. Juli . Privatmeldungen der „Huri-

Kirchliches.
Der Papst und die Litauer.

Lugano, 21. Juli . Secolo berichtet airs Rom:
Der Papst eunmmt in Privataudienz den Delegier¬
ten der litauischen Notionaloraanisation in Ameri¬
ka Dr . Bartuichka. der den Papst über die Lage der
Litauer unterrichtete und ihn bat, ebenso wie es
für Polen geschehen, einen Hilfstag für Litauen
festzusetzen. Der Papst zeigte das lebhafteste In¬
teresse für die Lage des Landes und versprach nach
Möglichkeit Vorkehrunmm zu treffen.

* Rom, 23. Juli . Gestern wurde der vom Ge-
sandten, dem Grafen Cavello und General Graf
de Pelacet begleitete Fürst von Monaco vom föei-
lägen Vater im kleinen Thronsaale empfangen.
Nachher besuchte der Fürst den Kardinal Staats !-
sekretär, der den Besuch in Vitecbo erwiderte, wo
der Fürst abaestieaen war . Der Secolo will hier-
aus die Folqerima ziehen, daß die Besuch,sfraae
katholischer Fürsten nach dieser Methode gelöstwerden könne. >

* Fulda , 24. Juli . Weihen.  Am gestrigen
Sonntag der 23 Juli hat der Hockmiürdigste Herr
Bisätof von Fulda den Alumnen des Priestersemi-
nars Josef Fröhlich  ans Marbach und Georg
Rudolph  i aus Johaimesbem (Rheingau ) die
Tonsur und die vier niederen Weihen erteilt . Am
25. Juli wird der Alumnus Josef Fröhlich  aus
Marbach zum Subdiakou und der Subdiakon Hugo
Pfleghar  aus Wiesbaden zum Diakon geweiht.
Am Tage darauf . Mittwoch den 26. Juli findet
im Dom zu Fulda vormittags 8 Uhr Priesterweihe
statt. Es werden die Priesterweihe folgende Dra-
konen empfangen : Otto Genkel aus Fulda . Julius
Mahler aus Oberalba . Hugo Pfleghar aus Wies- ,
baden. Franz Ranft aus Fulda . Ludwig Roth aus
Dammersbach, und Aloysius Weimer aus Kran-
lucken Sämtliche Neuvriester feiern am Sonntag
-den 30. Juli ihre Primiz.

cher Post" aus Rom besagen, daß die italienischen
Regrerungskrerse in den letzten 24 Stunden ihre
noch etwas zögernde Haltung aufgegeben u. außer
wirtschaftlichen Maßnahmen gegen Deutschland
auch noch eine neue militärische Aktion  erwogen
hätten . Einzelheiten dieser Beratungen iverden
allerdings nicht angegeben, sondern es wird weiter
genieldet. daß Sonnino eine einstündige Unterre¬
dung mit dem rumänischen Gesandten in Rom
hatte. Es sei dies seit der Verschärfung der
deutsch-italienischen Krise schon die vierte Zusam»
meukilnft der beiden Staatsmänner.

Eine neue, Verlcbuug der schwcdisckien Ncutralitäk
Stockholm, 23. Juli . (WB.) Meldung

Schwedischen Telearaphen -Büros . Die v er bnS
scheu Frachtdampfer „Malaga ". Carr " <SW»4
chen Müller " und „Kelle" wllrden „Uftoübl^ '
zufolire. tn der letzten Nacht beim Eingänge zum
Hasen von Lulea in scklwedischem Holteitsztebiet
von zwei rinsticben Zerstörern verfolgt und zum
Stoppen aufgefordert . Das sckM'edische Torpedo-
voot „Virgo steuerte dann in voller Fahrt gegen
die russischen Fadirzenae. idi« sogleich umkehrten
und gegen Süden entflohen. Die „Virgo" ver-
folgte fertig zur Arbeit , die fliehenden» russischen
Sch:ffe. Die deutschen Dampfer liefen nachts 1

! Uhr un Hasen von Lulea ein.
^Stockholm , 23. Juli . (WB.) Meldung des
Schwedischen Telearaphen -Büros . Die sMoedische
Rearernng bat rbren Gesandten in Petersburg be-
auftraat , bei der russischen Regieruna gegen die
Verletzung ihrer Neutralität in der „Malaga " —>
„Virgo"-Aegelegenheit Einspruch zu erheben. .

Zehn Diplomaten der neutralen Staaten
haben ein« Rundreise durch verschiedene Bezirke'
anaetreten . um fick über die Ernfeerwartungen zu
unterichten und nach dem Saaten  st and  ihr
eigenes Urteil an ihre Regierungen zu berichten,
-(hre Wahnmlmnlnaen in der Prieqnitz und in an¬
deren Gegenden beweisen, daß die Hoffnung des
Feindes auf eine Aushungernirg auch in diesem
Jahre zmrichte  wird.

Ve antwortlich für die Anzeigen: I . H. Oder,  Limburg



Gerichtliches.
. - Die Amtshandlung im Badckostüm.

S. Danzig . 22. Juli . Die Festnahme eines
Spitzbuben unter Ziemlich originellen Begleit-
ĉschcinunaen wird aus Zovvot (Ostseebad bcl

Danzig gemeldet. fln dem dortigen . tvrdbade
rvvren verschiedentlich Diebstähle vargekommen,
:u»bei der Dieb die Zellen der Badenden offenbar
unt einem Dietrich geöffnet und dann die Kleider
■rui] Wertsaclvn duvcln' ucht lmtte. In einem Fnll

waren dem Dieb 600 Mark in die Hände gefallen.
Der Polizeibehörde lag natürlich daran , dem
Dickb sobald wie möglich das Handwerk zu legen,
an die Badegäste vor weiterem Schilden zu bg-
Ighren. Der Polizeikomniissar und ein Kriminal-
onnnissnr begaben üch in das Nordbad. um dort
Beobachtungen anzustellen. Xlnt möglichst unanf¬
ällig zu erscheinen, hatten sie die Uniform abge-

und bewegten sich unter den übrigen Badc-
ästen in leichten Badekostümcn. Nachdein sie ci-
'iae Zeit unauffällig die Badegäste beobachtet Har¬
en. bemerkten sie. wie ein Mann mit schwarzeni
aar eine Badezelle aufschloü und darin ver-
chwand. Die Beamten sprangen nun zu und sah¬
en den Mann , der zunächst sein unschuldig tat u.
rklürtc, er habe aus Versehen eine falsche Zelle
ufgeschlosseu. Als man aber seinen Bademantel

duEuchte , fand man einen Dietrich und darauf
■' in gab der Festgcnommene sein Leuguen auf.
Er gestand auch ein. den erwähnten Diebstahl von
'00 Mark ausoeführt zu haben. Zur Zeit der
Festnahme des Spitzbuben, der ein Musiker Stem¬
pel ist, befand fick auch ein Komplize von ihm. der
'iellner Redmann im Bade. Diesem gelang es
bec in der Aufreauna zu entkommen. Redmann

hatte dabei die Vorsicht gebraucht, sich überhaupt
nicht zu entkleiden, sondern trug unter dem Bade¬
mantel seinen vollständigen Anzug. Nur hatte er
sich Schuhe und Strümpfe ausgezogen und das
Haar mit Wasser angefeuchtet, itm den Eindruck
lt erwecken, deck er aus dem Wasser gekommen sei.

Stempel soll noch einen dritten Komplizen haben,
der ebenfalls von der Behörde gesucht wird.

S . u. H.

* Berlin , 20. Juli . Im Mai ist beim Hofschläch-
tenneister B i e so l d t in der Wilhelmstraße die
Polizei eingescbritten und lmt grobe Mengen von
irrückgehaltenen Fleisckiwaren beschlagnahmt. Eine
folge war die Erhebung einer Anklage gegen Iran
Anna W i ns ch. die Inhaberin der Firma Biesoldt,
die sich nun vor dem Schöffengericht wegen Ucber-
schreituna, der Löchstvreise und unbefugter Zurück¬
haltung von Ileischwnren zrr verantworten hatte.
Der Staatsanwalt beantragte eine Geldstrafe von
10 000 Mark. Das Schöffengericht erkannte auf
;000 Mark Geldstrafe, eventuell für je 10 Mark ei°
wir Tag Gefängnis.

Sprechsaal.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften fttiS dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten lind, zur Veröffentlichung.
Für den Inhalt  dieser Zuschriften übernimmt

die Redaktion keine Verantwortung.
Welche Hindernisse stellen sich der Ansicdlnng un¬

serer Invaliden entgegen?
Dem Berufsberater der Kriegsbesckiüdigten-

Fürsorge Herrn Lehrer Dücker-Limburg habe ich zu
seiner Entgegnung in Nr . 157 und 161 auf mei¬
nen Artikel in Nr . 122 des Nass. Boten folgendes
zu sagen: Sowohl aus den Zeitungen , als auch
aus den Verhandlungen . die mit Kriegsbeschädig¬
ten in Spitälern usw. geführt wurden , und eben¬
so aus Parlamentsberichten ' war längst zu erken¬
nen, das: man in Weiten Kreisen unseres Volkes
die sehr großen und vielen Scktwierigkeiten, welche
sich der Ansiedluna unserer Invaliden auf dem
Lande entgegenstellen. übcrlwuvt nicht oder nicht
genügend kennt. Damit nun verhängnisvolle
Fehlgriffe znm Sckmden für die Kriegsbeschädigten
und deren Familien , sowie für den Staat vermie¬
den werden, habe ick mif Veranlassung unseres
Herrn Pfarrers meinen Bericht, welchem noch

manche Berichte bon anderer Seite folgen müssen,
ansaearbeitet und dein Nass. Boten unter dem 22.
Mai ds. Is . übergeben lasten. Von der Tätigkeit
von Berufsberatern war damals noch nichts be¬
kannt, wenigstens habe ich darüber nichts ans den
mir zugänglichen Zeitungen erfahren . Allein, wa¬
rum ist mir denn Herr Gewerbeschullehrer Dücker
nicht zuvorgakommen und hat diese verkehrten An¬
sichten lateinischer Bauern und ähnlicher Leute, die
doch auch ihm bekannt sein werden, nickst frühzeitig
bekämpft? Ob übrigens der Herr Berater ba-
fähigter ist in dieser Sack« nicht bloß einen gut ge¬
meinten , sondern einen wirklich guten Rat
den Invaliden und ihren Freunden zu erteilen,
das must er erst beweisen. Und bewiesen hat er
dies durch seine Ausführungen bis jetzt durchaus
nicht, im Gegenteil ! Er erinnert stark an jene
Zimmerstrateaen . welche mit Leichtigkeit u. aröst-
ter Sicherheit unfern Heerführern zu sagen wissen,
wie man es anfanacn must, um rasch znm glor¬
reichen Kriegsziele zu kommen. Dem Herrn Be¬
rufsberater wünsche ich von Gerzen besten Erfolg
bei seinem Beginnen , allein so einfach, wie er sich
die Sache denkt, ist die Ansiedluna von Kriegsbe¬
schädigten auf dem Lande  nickst: und in den
Städten und ihrer Umgebung lassen sich diese

Massen Son In §alN ?n 'glich sticht so leicht iin?e¥'«
bringen . Darum bitte ick den Herrn , mit den un¬
angebrachten Vorwürfen mich! zu verschonen, statt
dessen aber die arosten Schwierigkeiten der klein¬
bäuerlichen Betriebe und die Hauptgründe der
Landflucht eingehend zu betrachten. Leider gibt es
gerade über diese Fragen nur sehr wenige und
durchweg ungenügende Abhandlungen.

Wer arbeitet in dieser Sache nun weiter , damit
unsere Invaliden aut beraten werden können?
Mir fehlt dazu setzt bei den vielen Arbeiten die
Zeit , ich sehe es aber sehr gern, wenn andere kun¬
dige Leute sich der schwierigen und unangenehmen
Aufgabe unterziehen.

Johann Reichwein, Landwirt , Obertiefenbach.

Zu den Erklärungen der .Herrn Lehrer Dücker
und Landwirt Reichwein möchte ich dies hinznfü-
gen : Es ist dankbar anzuerkennen, dast die beiden
Männer das Opfer bringen und sich durch ihre
Namensunterschrift der Kritik aussetzen. Es wird
dies der notwendigen Verständigung und der Be¬
ratung von Kriegsbeschädigten dirrchaus förderlich
sein. Da wir alle unvollkommene Menschen sind,
lobe ich nicht gerne öffentlich, allein dem Herrn
Reichwein must ich das 'Zeugnis ansstellen , dast er
in unserer Gemeinde und in der Umgegend sehr
vielen Kriegsfamilien durch Rat und Tat bei
ihrem schriftlichen Verkehr mit Behörden fast über,
seine Kraft hinaus geholfen hat und dast er außer¬
dem, obwohl zwei seiner Söhne zu den Waffen ein-
berufen worden sind u. der eine davon seit^Kriegs-
beginn an der Front steht, bedrängten Familien
beim Feldbau hilfreich gewesen ist. R. hat auch in
hohem Maste die Fähigkeit, auf dem von ihm be¬
handelten Gebiete mitzusprechen. Sicherlich würde
Herr Lehrer Dücker. wenn er dies gewußt hätte,
die Arbeit des Herrn R. anders beurteilt lmben.

Herrn Lehrer D. spreche ich meine volle Aner¬
kennung darüber aus . dast er mit Eifer und Be-
aeisterima Invaliden zu raten und zu helfen sucht.
Er hat , wie ich höre, in diesem schrecklichen.Kriege
selbst unter den Waisen gestanden u. mitgekämpft,
und da ehrt es ihn, dast ihm das Los der Krieas-
beschädigten besonders nahe geht. Er kann sich
auch darauf berufen , dast er mit seinen Ansichten
sich in unübersehbar aroster Gesellschaft befindet
und viele hochgebildete, gelehrte Männer auf sei¬
ner Seite hat. Allein, das bitte ich zu erwägen.
dast in Bezug! auf die Landwirtschaft und die Er-
näbrunasfraaen des Volkes gerade unsere Kriegs-
zeit eine fast rätselhafte Unkenntnis eben dieser
Kreise oft daraetan liat und dast daher aroste Vor¬
sicht am Platze ist.

Der Anfforderuna des Herrn Reichwein mögen
alle Folge leisten, welche zur Mitwirkung berufen
und befähigt sind. Auch ich werde dabei sein, so¬
weit mein Dienst und meine Gesundheit dies ge¬
statten. _ W., Pfarrer.£ ? / « JZ<tr3c/ ?oSs «s74‘ / f/irc/ra  SÄ -- vse/cr/wAr/T/Tj ^ /asr S/trcy / ^ oe -3 löe / / t/ '/ ' & & ■

Nachruf!
Am 4. Juli starb den Heldentod
fürs Vaterland unser liebes Mitglied

und Mitbegründer unseres Vereins

Josef Heun
Ees . - Kes . im Infant . - lleg . J¥r , 118.

Ein treues Mitglied und ein guter Mensch
ist mit ihm aus unserer Mitte geschieden.

Durch seine langjährige Tätigkeit im Vor¬
stande und seine erfolgreiche Teilnahme an
den Gesangstuuden und sonstigen Darbietungen
und Veranstaltungen unseres Vereins , hat er sich
in besonders hervorragender Weise um unsere
Bestrebungen verdient gemacht.

In Dankbarkeit und Treue werden wir seiner
stets gedenken . 4192

Fussingen, den 24. Juli 1916.

Gesangverein Liederkranz.

Danksagung.
Für die wohltuenden Bezeugungen

warmer Teilnahme, welche mir beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes zuteil ge¬
worden sind, besonders auch für die so
zahlreiche Beteiligung der Bewohner von
Niederbrechen an dem Leichenbegängnisse
daselbst, sowie für die dem Andenken
meines teuren Gatten dort gewidmeten
Ansprachen des Herrn Pfarrer KUburg und
Gymnasialdirektor Heun und die Feier
des Seelenamtes durch Herrn Professor
Leber beehre ich mich , meinen

herzlichsten Dank
auszusprechen. 4183

Elisabeth Rentz
geh. Hllpisch.

Coblenz , den 23. Juli 1916.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
aul Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

Mein Jesus
Barmherzigkeit.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse
gefallen, am Sonntag morgen 9‘/i Uhr meinen lieben, unvergeßlichen Mann,
unsern lieben, unvergeßlichen Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, Herrn

Johann Wagner
nach einem schweren, harten, mit der größten Geduld ertragenem Leiden,
wohlvorbereitet durch die Tröstungen unserer heiligen Kirche, zu sich in ein
besseres Jenseits abzurufen. Seine Seele empfehlen wir dem frommen Ge¬
bete der Priester und Gläubigen, damit er ruhe in Frieden.

Lfndenholzhausen , den 24. Juli 1910.
]m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Maria Anna Wagner
geb. Itompel u . Kinder.

Die Beerdigung ist am Donnerstag morgen nach 7 Uhr, um '/-7 Uhr
das Seelenamt. 4190

V

Amtliche Anzeigen.
Städtische Kriegskiiche.

Infolge der hohen Preise und der Knappheit aller
Lebensmittel kann ab Montag , den 24 . Juli d . Is . die
Verabfolgung der Speiscportion zu dem niedrigen Preise
von 20 Pfennige, » nur mehr an die minderbemittelte
ortsansässige Bevölkerung erfolgen.

Personen, welche diese Vergünstigung in Anspruch nehmen,
haben sich durch Vorzeigung der grauen Lebens¬
mittelkarte anszuweisen . Alle übrigen Personen, welche
nicht im rechtmäßigen Besitz der grauen Lebensmittelkarte
sind, darunter also alle hier nicht heimatberechtigten
Personen , haben sür die Verabreichung der Portion den
Preis der Tageskarte mit 35 Pfennig zu zahlen.

Ferner wird, um rechtzeitig sür die Anzahl der Speise¬
teilnehmer sorgen zu können, angeordnet, daß die Tages¬
karten von Dienstag, den 25. dies. Mts. jeweils mindestens
einen Tag vorher für den Tag, an welchem das Essen
abgeholt bezw. eingenommen werden soll, an der Kasse im
Spciseausgaberaum zu lösen sind, andernfalls auf eine
Berücksichtigung nicht gerechnet werden kann.

Der Ordnung halber werden an diejenigen Personen,
welche an dem betreffenden Tage, an welchem sie die Karten
im Vorverkauf lösen, kein Essen abholen oder einnehmen, die
Karten im Vorverkauf erst von 12 Uhr mittags an, also in
der Zeit vom 12—'/-I Uhr, abgegeben.

Wochenkarten werden in Zukunft nicht mehr ausgegeben.
Limburg, den 21. Juli 1916

4175 Die Kriegsknchen-Kommission.

Betrifft Verleihung von Aus¬
zeichnungen an Dienstboten.

Weibliche Haus - oder landwirtschaftlicheDienstboten,
welche seit 30 Jahren ununterbrochen in einer Familie oder
auf derselben Dienststelle in hiesiger Stadt bedienstet sind,
sind von den Dienstherrschaften der Stadt Limburg bis
spätestens zum 31. d. Mts . schriftlich oder mündlich im
Rathanse — Zimmer No. 4 — nahmhaft zu machen unter
Angabe von Vor- und Zuname, Datum und Ort
der Geburt, Staatsangehörigkeit , Datttm des Dicnst-
eintritts und Art der Beschäftigung des Dienstboten.

Limburg (Lahn), den 20. Juli 1916. 4176
Die Polizeiverwaltung:

Harrte «.

Ol
CO

Heute, Montag , 24. Juli,
v. 6—7 Uhr nachmittags
von Kartennummer 7—71.

Kaninchen,
5 Wochen alt, 20 Stück Bel¬
gier und weise Scheck, gesunde
Tiere zu verkaufen. 4136

Näheres Geschäftsstelle.

MM Oer W.
zugfest, zu kaufen gesucht.

Angebote unter B . E . an
Weyers-Kaatzrr, Ann.-Exp.
in Aachen. 4142

Ein gut erhalt . Grammo¬
phon mit 12 Dpplstg.-Platten
und eine Ziehharmonika
preiswert zu verkaufen. 4184

Näheres i. d. Geschäftsstelle.

Verloren Zig.-Etui v. hier
n Görgcshausen. Geg. Belohn.
. d. Exp.d. Bl .abzugeb. 4189

Eine gebrauchte

MtlkiMMilik
mit Motor zu kaufen gesucht.

Schriftl. Angeb. unt. 4177
an die Geschäftsstelle.

Für ein kaufmännisches
Büro werden mehrere

weibliche

Bilfsfräfte,
mit Stenographie, Maschinen¬
schreiben und sonstigen kauf¬
männischen Arbeiten vertraut,
gesucht. Angebote mit Zeug¬
nisabschriften unter 4193 an
an die Geschäftsstelle.

Achtung;
Ich habe einen Transport 8—10 Wochen alte

pr Ferkel
zum Verkauf von Montag früh in meinem Stall . 4180
____ __ Peter Wnnschmann , Villmar.

Luzeruerhe«
in la. Qualität

kauft jedes Quantum bei direktem Preis-Angebot s415g
HeinHoh Kraus , Dehrn,

Maurer
für dauernde Zechenarbeiteu und hohen Lohn so¬
fort gesucht. 4i85

Fink & Eitzmanrr, Baugeschäft,
Hamborn (Rhld.), Maxstraße Nr. 5.

4 Kontorist
für die Gießerei,

1iunger AMr
möglichst auf sofort gesucht.

Angebote mit Gehaltsan¬
sprüchen erbeten 4166

Maschinenfabrik
Will ). Momma , Wetzlar.

Gesucht für Landarbeiten
1 oder 2 kräftige 4096

Burschen.
Zu erfragen Geschäftsstelle.

Größere 4144

Putzkolonne
für Innen - und Außenputz
findet dauernde Beschäftigung.

Baugeschäft Menninger,
Weitmar bei Bochum.

Geübte

Einleger
für Schnellpressen sofort oder
bald gesucht. 4130
Limburger BereinsdruSerei.

Maurer
für dauernde Arbeit gesucht.

Robert Schneider,
4142a Baugeschäft Wetzlar.

Anstreicher
gesucht oon 4186

G . Hartmann.

Lehrstelle
(Schmied od. Schlosser bevor¬
zugt) sofort gesucht. 4181

Johann Eisenbach,
^ Niederbrechen.

Ein tüchtiges

bei gutem Lohn, gesucht.
Schriftliche Angebote unt.

Nr . 4173 an die Gcschästs-
stelle des Blattes._

Mädchen,
tüchtig in Haus - und Küchen¬
arbeit, in ein Geschäftshaus
auf dem Lande gesucht.

Offert, unter R . 4178 an
die Geschäftsstelle.

Ein älteres, kath. Mädchen
sucht Stellung sür Hausarbeit
u. leicht. Feldarbeit in anständ.
landwirtschaftl. Familie gegen
geringe Vergütung . Angebote
u. 4187 an d. Geschäftsstelle.

gesucht. . 4188
Zu erfrag, i. d. Geschäftsstelle.

Suche zum 4191
sofortigen Eintritt

oder 1. August ein

Buggenhagen , Reichsbank,
(Eingang obere Schiede).

Zu einem alten Herrn wird ein

Mädchen,
das gut bürgerlich kochen
kann, zum baldigen Eintritt
gesucht. Angebote unt. A . B-
Rr. 4179 an die Geschäftsst.

Schöne 4172LfimmeuMiM,
mit allem Zubehör per soso»
oder später zu vermieten.

Näheres Holzheimerstr. Lv.
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